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Als ich hier wider hingesetzt bin, kann ich nur an nichts denken.  Doch, ich bin ziemlich müde heute Abend, jedoch nicht so erschöpt zum Punkt wo ich nicht die Tageserreignisse, je so langweilig eingeben kann!  Ich sah Dietlend heute, die dihet gut aus, ich habe morgen etwas tun auch in Form Umfragehefte ringsumtragen, in die ich die Entgegenungen einttrahgen muß.  Die Umfrage handelt sich um ein Plan, ein neuer Abgas(Ruß)filter zu öffentlichen Verkehrswagen, um hoffentlich die Emissionen vermindern, ausser zahlweise auch intensitätsweise.  Der Tag solle in der Tat nicht so lange dauern, aber danach, nach Vollendung der fünf Stunden zum ersten Tage, muß ich einige Sache in der Stadtmitte entledigen.  Formularen holen, u.s.w.  Ich hatte einen ja überaus erfreuten Tage geleistet, obwohl ich ja besser kann.  Zum ersten und gar nicht zum letzen Male, bin ich zum Griechisch gegangen.  Ich muß zugeben, daß ich ja die Klasse genoß, als die Lerhin, die Studenten, besondere Angie, die mich ihre Bücher hinüberschuaen mitgeteilt hatte, sehr nett sind, haben mir vorgezeigt, daß sie sehr emsig sind, und haben einen Anstrich, der mir gut auffiel.  So bald al sich ein Hörerstatus habe, werde ich mich hundertdacher wohler befinden, besondere als es heißt, daß ich nicht wieder an dieser Schule sein muß, ebendochwenn, einige Kleinigkeiten fünfhundert, oder ein Tausen Jahre Geschichte mir fehlen.  Ich lese, was noch kann ich?  Zur Spät, fühle ich mich als ob ich alle die Unteren lerhen muß, kostenlos!  


So, was ich wichtigster, daß ich lesen kann, oder daß ich diese einzelheiten der Vergangenheit Europas kenne?  Insoweit als ich dieser Herr, er ist sehr glücklich daß ich ihm heite Abend diese Bezeichnung gegeben habe, denkt daß ich seine Puppe bin, muß er sich wider umdenken, ehe ich ihn einige Wörter sagen.  Inmitten des Laufes dieser Semester hat er mich angereizt, wozu ich ja ihn nicht wider mag.  Erstens...er rief mich in Englischen, welche mich nicht gut einfiel, zweitens, er begab Heuchelei, wobei er gab ein, daß er mein Schrieben lesen würde, dann als er dieses gegenüberstand, hatte eine sicherlich vor lange Zeit her vorbereitete Ausreden zum Abgsagen. So was denn?  


Wenn ich mich einen Schachtelsatz aufbauen möchte, sollte ich weigern, so daß als ich den Bau anfange, ich mich anstatt Anstrengungen, mich entspannen söll?  Ja.  Was noch?  Mein GEIst wurde heute abgezapft!  Ahhh!  


Ab jezt werde ich mich aufbessern, ohne halten, ausserdem daß halten absolut nötig ist!  Von die nun ab, werde ich am jeden Tage arbeiten, und zwar sehr fleißig.  Abseits meiner Güfühle für Dietlend, habe ich keine anderen romantischen Interessen.  Als ich an die vorbei ging, während wir in ihrer Küche war, konnte ich sie riechen!  Darf man an die Wand schauen?  Als Dietlend lehnte an dem Küchentisch, konnte ich nur an Sex denken!  Ich denke an sie oft.  Ich wunsche daß sie an mich schreiben würde.  Wir hangen an uns nicht.  Sie liegt mir am Herzen.  Am Achtzehnten, als ich ihr erzählte, habe ich einen Termin zur Glasscherbeentfernung!  Am Ende dieser Woch, hoffe ich mit ihr aufs Weihnachtsmarkt gehen können.  Am diesen Abend bin ich glücklich, daß sie zu Hause war.   An Weinachten bleibe ich zu Hause.  Ich leide an einer Liebeskrankheit, dem Liebeskummervirus.  Ich hoffe nicht an Erstuckung sterben müssen!  Meine Liebe für sie nimmt stets an Maß zu.  Es fehtl mir an Mut keinesfalls sie reden.  Ich zweifele, jedoch, an ihrer Liebe für mich.  An ihren Sachen möchte ich mich beteiligen.  An dieser Klasse, hoffe ich das Beste leisten!  Ich möchte mich an der Konzert beteiligen, beide als Orchestermitglied, auch Zuhörer.  Am Lernen des Worschatzes darf nur ich meine Erinnerungsfähigkeiten nachprüfen!  Wenn ich am Lauf sie erwerben, dieses Schöne, kann ich nicht sagen.  An der Arbeit hat sie offenkundlich Erfreuen.  Am liebsten habe  ich ihr Gesicht.  Am schönsten sind ihre Hände!  


Ja, ja.  In der Tat kann ich alle diese andere Verhältniswörter auf dieselbe Weise üben.  Wenn das Fräulein wüßte sogar daß ich es als Beispiele zur Rolle hervorspielen, würde die vielleicht auf mich böse sein.  Was noch?  Ah, ich bin zum zweiten Male an Arbeit mit Planner und Plannerin einer Stadt, oder soll ich Beamter und Beamterin gegeben haben?  Nah, ohnehin...ich fühle mich hierzu, als ob ich endlich einige Schritte leiste.  Aus Studiengründen kann ich mich nicht hier wie ein Esel, wie die andere, machen, gegensetzlich, ich muß etepetete.  Komme was das wolle, aber ich mag Dietlend,  ich hoffe daß sie einen guten Man finden kann, oder hat.....


Sei selber...was heißt das genau?   Bin ich zum Schlappschwanze geworden, oder werde ich, als Vati, ein langes gutes Leben haben, in dem ich Kinder aufziehen kann, die allem übertreffen.  Hmm, die Familie braucht eine starke Frau, was für?  Danke der Frau Christman, kann ich mit Griechisch fortsetzen.  Yeah!  Was noch, bevor ich hier zum Tage ende...?  Gutes Lesen!  Nah, gut.  





